
Überaltert, zu klein, zu unat-
traktiv: SchweizerVereine
imAuslandhabennicht das
beste Image. Viele von ihnen

habenmitNachwuchssorgen zu
kämpfen. RemoGysin (71), Präsident
derAuslandschweizer-Organisation
(ASO), fordert deshalb eineÖffnung
undErneuerung derweltweiten
SchweizerKlubs: «Wirmüssenuns
mehrGehör verschaffenund Jugend-
liche stärker ansprechen. Sowird es
uns gelingen, die Zukunft derVereine
undderASO zu sichern.»

MehrGewicht inBern
Das Problem: Nur rund drei Prozent
der über 762 000Auslandschweize-
rinnen und Auslandschweizer sind
Mitglied in einem Schweizer Verein.
Aus ihren Reihenwurden bisher die
Mitglieder des Auslandschweizerrats
(ASR) gewählt (siehe Box rechts).
DerASRwird auch als «Parlament
der Fünften Schweiz» bezeichnet und
gilt als Sprachrohr der Ausland-
schweizer.

ImAugust hat derASRnunden
Weg freigemacht für eineWahl, an der
sich alle Auslandschweizer beteiligen
können. «DieVerbreiterung der
Wählerbasiswird dieASOdemokra-
tischermachen», sagtGysin. «Siewird
deutlich anLegitimation undAkzep-
tanz gewinnen.Das istwichtig, um
auch inZukunft in Bern gehört zu
werden», so der frühereBasler
SP-Regierungs- undNationalrat.

Mit dieserMassnahme allein ist es
jedochnicht getan. Gysinwill deshalb
seinAugenmerk auf dieNachwuchs-

LauraDerrer
(4. v. l.) feiertmit
Mitstreiterinnen
undMitstreitern
den 140.Geburts-
tagder Schweizer
Kolonie im
chilenischen
PuntaArenas.
Die Trachten sind
selbstgemacht.

Auslandschweizer

Junge Frauen
gehen ran

Die Auslandschweizer-Organisation, die vor hundert
Jahren gegründet wurde, hat Nachwuchssorgen:Nur noch

drei Prozent der rund 760000 Schweizer im Ausland
engagieren sich in Vereinen. Junge Auslandschweizerinnen

wollen das nun ändern. Was treibt sie an?
Text: Ricardo Tarli

förderung richten. In Italien bestehen
rund 60 Schweizer Jugendgruppen, die
engmit den traditionellen Schweizer
Vereinen zusammenarbeiten. «Italien
ist punkto Jugendförderung einVor-
zeigebeispiel. DieVereine in anderen
Ländern sollten es ihnen gleichtun.»

2015wurde das sogenannte
Auslandschweizer-Jugendparlament
insLeben gerufen.Es ist kein typi-
sches Parlament, sondern einNetz-
werk, das sich als politisch neutrale
Plattform für alle Schweizer Jugendli-
chen, die imAusland leben, versteht.
«Das Jugendparlament gibt jungen
Auslandschweizern dieMöglichkeit,
mitGleichaltrigen aus der ganzen
Welt über politischeThemen zu dis-
kutieren, die die Schweiz betreffen»,
sagt RemoGysin.

Die Facebook-Gruppe «Youth
ParliamentOfThe Swiss Abroad», die
rund 550Mitglieder zählt, ist derzeit
daswichtigste Forum, in demsich die
engagierten Jugendlichen austauschen
können. Ab der neuenWahlperiode
2017/2021werden im 140-köpfigen
Auslandschweizerrat drei Jugend-
liche vertreten sein.

DieFrauenübernehmen
«Wirmüssen denNachwuchs fördern
und sichern», sagtGysin. Auchwenn
sich dasBild vonAltherrenklubs vie-
lerorts verfestigt hat: Es gibt sie, die
jungen Schweizerinnen, die sich im
Ausland für ihre Landsleute einsetzen,
innerhalb und ausserhalb der tradi-
tionellenVereine. Vier engagierte
Frauenmit Schweizer Pass aus drei
Kontinenten zeigen,wie das geht. MM Bi
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:z
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Chile

«Mich traf der
Pfeil derNostalgie»
Name:
LauraDerrer (20)
Wohnort:
Santiago deChile
Gruppe:
Youth Parliament of the Swiss Abroad in Chile

«MeineKindheit verbrachte ich
inNiederglattZH.MeinVater ist
Schweizer,meineMutterChile-
nin. Die Schweiz istmeine zweite
Heimat, das Land,womeine
Verwandten lebenund ichmein
halbes Leben verbracht habe. Als
ich vor zehn Jahrenmitmeiner
Familie nachChile zog, spielte die
Schweiz keine grosseRolle in
meinemLeben. Ichwar zu sehr
damit beschäftigt,mich an das
neueLand zu gewöhnen.

Erst als ichmeineMatura in
derHandhatte und ich entschei-
denmusste, ob ich in der Schweiz

studierenwollte, trafmich der
Pfeil derNostalgie.

Ichwar auch ein paarmal in
der Schweiz in denFerien –mit
der Zeit spürte ich, dass ein Teil
vonmir diesemLand zugehört.
Trotzdemhabe ichmich, nach
langemHinundHer, für das
Jurastudium inChile entschie-
den. Aber ichwollte als Ausland-
schweizerin aktivwerden.

2015wähltemanmich zur
Südamerika-Vertreterin imYouth
Parliament of the Swiss Abroad,
wie das Jugendparlament der
Auslandschweizer heisst.

Auslandschweizerrat

Das «Parlament
der Fünften
Schweiz»

2016 feiert dieAusland-
schweizer-Organisation
ihr 100-jährigesBeste-
hen.Oberstes Leitungs-
organderprivatrecht-
lichenStiftungmit Sitz
inBern ist derAusland-
schweizerrat (ASR).
Er vertritt die Interessen
der rund 760000Aus-
landschweizerinnen
und-schweizerund
wirddeshalboftals
«ParlamentderFünften
Schweiz» bezeichnet.

DerASRkann inVer-
nehmlassungenund
bei politischenGeschäf-
tenStellungbeziehen,
Abstimmungsparolen
beschliessenundWahl-
empfehlungenabgeben.
Zudenwichtigsten
Errungenschaftendes
ASRgehört nacheigenen
AngabendieEinführung
desbrieflichenStimm-
undWahlrechtsund
desAuslandschweizer-
gesetzes.

DerASRhat 140Mitglie-
der: 120Delegierteder
SchweizerGemeinschaf-
ten imAuslandplus 20
Vertreter ausdem Inland.
ImerstenHalbjahr
2017werdendieDele-
giertenneugewählt.
Wahlberechtigt sind alle
Auslandschweizer, die
Mitgliedeines anerkann-
tenSchweizerVereins
sind.Die Länder-Dach-
organisationen respek-
tiveSchweizerVereine,
diedieWahlendurch-
führen, habenneudie
Möglichkeit, denWähler-
kreis auf Schweizer
Bürger zuerweitern, die
nichtMitglied in einem
Verein sind.Dieneue
Wahlperiodedauert von
2017bis 2021.
Weitere Infos:
www.aso.ch;
Auslandschweizer-Jugend-
parlament auf Facebook:
Youth Parliament of the Swiss
Abroad (YPSA)

Das Jugendparlament ist kein
Parlament im eigentlichen Sinn,
sondern einNetzwerk. Die
Mitglieder kommunizieren vor
allem über sozialeMedien. Das
Parlament bietet jungen Aus-
landschweizern eine Plattform,
damit siemit ihrem zweiten
Heimatland in Kontakt bleiben
und über aktuelle Themenwie
Abstimmungsvorlagen disku-
tieren können.

PersönlicheKontakte
Wir setzen uns aber auch für
WertewieDemokratie und
Menschenrechte ein, die für
die Schweizwichtig sind, indem
wir zumBeispiel Artikel und
anderewichtige Informationen
dazu in unsererFacebook-Gruppe
publizieren. Es ist jedoch sehr
wichtig, dassman sich auch
persönlich kennenlernt. Aus
diesemGrundwollenwir lokale
Jugendparlamente auf allen
Kontinenten aufbauen.Daswerde
ich inChile gemeinsammit Fran-
ciscaEspinoza, der Südamerika-
Vertreterin imAuslandschweizer-
Jugendparlament, inAngriff
nehmen.»
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Deutschland

«Die Leute sollen
stimmen gehen»
Name:
Annemarie Tromp (35)
Wohnort:
Hamburg
Verein:
Schweizer VereinHamburg

Bolivien

«DieKinder
sollen sich
auch als
Schweizer
fühlen»
Name:
Annette Aerni (39)
Wohnort:
Santa Cruz, Bolivien
Verein:
Schweizer Verein Santa Cruz

«Vor zwei Jahrenwurde ich
zur Präsidentin des Schweizer
VereinsHamburg gewählt.
Er zählt knapp 160Mitglieder
und gehört zu den grösseren
SchweizerVereinen inDeutsch­
land. Als Präsidentin liegtmir
viel an einer gutenDurch­
mischung:DerVerein soll einOrt
derBegegnung sein, für alteinge­
sesseneAuslandschweizerwie
auch für jüngereNeuzugezogene
aus der Schweiz. Viele ältereMit­
glieder haben sich nachmeiner
Wahl zur Präsidentin erfreut dar­
über gezeigt, dass nun eine junge
Frau denVerein führenwird.

MehrEhre als Bürde
DasVereinsleben gibtmir viel.
Ich bin ein geselligerMensch.Das
Amt ist fürmich deshalbmehr
Ehre als Bürde. Es bringt zwar
viel Arbeitmit sich, aber das
Organisieren vonAusflügen oder
Unterhaltungsabendenmacht
mir grossen Spass. Das schlechte
Image der SchweizerVereine –
klein, überaltert, unattraktiv –
störtmich, zumal es auf viele
Vereine nicht zutrifft. Unser
Verein hat Zulauf, was ich nicht

«Der Liebe wegen bin ich vor 17 Jahren
zusammenmitmeinemFreund, der heute
meinMann ist, von Bern nach Bolivien aus­
gewandert.MeinMann ist gebürtiger Boli­
vianermit SchweizerWurzeln. Auch nach so
vielen Jahren fühle ichmich in Südamerika
sehr wohl. Der Kontakt zumeinen Lands­
leuten und zur Schweiz istmir dennoch sehr
wichtig. Aus diesemGrund engagiere ich
mich im Schweizer Verein Santa Cruz.

Unser Verein zählt rund 370Mitglieder.
Das sind zwei Drittel aller Schweizer, die im
Einzugsgebiet unseres Vereins leben und bei
der Schweizer Botschaft registriert sind.
Eine Rekordzahl! Dasmachtmich schon ein
bisschen stolz, weil es zeigt, dass unsere
Mitglieder, darunter zahlreiche Familien,
unsere Aktivitäten schätzen.

In unseremVerein zelebrierenwir ein
Stück Schweizer Kultur und Lebensart

zuletzt auf dieVerjüngung im
Präsidiumzurückführe.

Als Vereinspräsidentin ist es
mir ein besonderesAnliegen,
dieMitglieder zumotivieren,
sich an Schweizer Abstimmun­
genundWahlen zu beteiligen.
Die direkteDemokratie ist ein
grosses Privileg, daswir nicht
ungenutzt lassen dürfen.

ImAuslandschweizerrat,
im «Parlament der Fünften
Schweiz», bin ich eins der
jüngstenMitglieder. Dortmache
ichmich für die Interessen
derAuslandschweizer in der
Schweiz stark, zumBeispiel
für die Einführung der elektro­
nischen Stimmabgabe.

DasAuswandernhat sichver­
ändert.Viele Schweizer bleiben
zeitlichbefristet imAusland–
‹mobile Schweizer› trifft es dar-
umbesser alsAuslandschweizer.
Ich bin vor acht Jahrennach
Hamburg gezogen,weilmich die
Hafenstadtmit ihremmaritimen
Flair fasziniert hat.Wann ichmit
meinerFamilie in die Schweiz
zurückkehrenwerde, lasse ich
offen.Die Schweiz bleibt aber auf
jedenFallmeineHeimat.»

AnnetteAerni
will, dass ihren
KindernSchwei-
zer Kultur und
Lebensart
vertraut bleiben.

Annemarie
Tromp: «Viele
ältereMitglieder
haben sich
gefreut, dass
nun eine junge
Frau den
Verein führt.»
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Australien

«DerKlub
ist die zweite
Heimat»
Name:
SarahHill-Müller (31)
Wohnort:
Adelaide
Verein:
Swiss ClubAdelaide

«Ichwar vier Jahre alt, alsmeineEltern be­
schlossen, nachAustralien auszuwandern.
Wirwohnten damals inUnterstammheimZH.
EineTischlerei hattemeinemVater einen Job
inAdelaide angeboten.

Als ich ein kleinesMädchenwar, nahmen
michmeine Eltern zu den Veranstaltungen
des Swiss Clubmit. Das sind schöne Erinne­
rungen. Der Klub ist für uns zu einer zwei­
ten Familie geworden, eine Schweizer Oase
fernab derHeimat.

Leider stand derKlub 2015 vor der
Schliessung.DerVereinwar einfachnicht
mehr zeitgemäss, er brauchte frischesBlut.
MeinBruder und ich habenuns deshalb
gesagt, wirmüssen etwas tun, damit diese
schöneTradition nicht verloren geht.
Seit August bin ichVizepräsidentin,mein
BruderFabian (29) ist Präsident.

Ich kümmeremich vor allemumdie in­
terne und externeKommunikation sowie um
dieOrganisation vonVeranstaltungen. Im
November führtenwir einenBrätliplausch
durch, der auf ein grossesEcho stiess. Im
Dezember organisierenwir einenweihnacht­

weit ab von derHeimat.Wir
feiern beispielsweise Bräuche,
die in Bolivien keine Tradition
haben – etwa die Eiersuche an
Ostern oder der Besuch des Sa­
michlaus am 6. Dezember.

Ich lege grossenWert darauf,
dassmeine Kinder diese und
andere Schweizer Bräuche ken­
nenlernen, damit sie sich auch
als Schweizer fühlen. Auch ist
der Verein eine gute Plattform,
um andere Schweizer zu treffen,
Erfahrungen auszutauschen und
Probleme zu besprechen. Ich
habe einen direktenDraht zum
Konsul. Für Schweizer, die Hilfe
benötigen, stehe ich deshalb als
Ansprechperson zur Verfügung.

Als Auslandschweizerrätin
verstehe ichmich als Sprach-
rohr der Auslandschweizer in
Bolivien und vertrete deren
Interessen gegenüber denBe­
hörden und derÖffentlichkeit
in der Schweiz.Wir haben seit
längerer Zeitmit verschiedenen
Problemen zu kämpfen, etwamit
Schwierigkeitenmit Schweizer
Banken. Der Auslandschweizer­
rat hat in den letzten Jahren
einige Verbesserungen für die
Auslandschweizer erreichen
können, zumBeispiel die Bewah­
rung der freiwilligenAHV/IV
und die Förderung der Ausbil­
dung junger Auslandschweizer.

GrosserAufwand
Das Engagement als Ausland­
schweizerrätin istmit einem
hohen zeitlichen und finanziel­
len Aufwand verbunden.Man
muss regelmässig und auf eigene
Kosten in die Schweiz reisen, um
an den Sitzungen teilzunehmen.
Dasmag auf viele, insbesondere
auf Jüngere, abschreckendwir­
ken. Aufgrund dermodernen
Kommunikationsmittel und der
günstigen Verkehrsmittel haben
die Vereine zwar etwas an
Attraktivität verloren, aber eine
persönliche Begegnung kann
weder das Telefon noch das
Internet ersetzen. Deshalb sehe
ich für die Zukunft der Schwei­
zer Vereine überhaupt nicht
schwarz.»

lichen «Buurezmorge» imPark unter Euka­
lyptusbäumen. Auch derFondueplausch
kommtbei unserenMitgliedern immer gut an.

Wir sind ein jungesTeamund verstehen
uns prächtig. Fünf von siebenVorstands­
mitgliedern sindAnfang 30 oder jünger. Um
News, Einladungenund andere Informatio­
nen zu verbreiten, nutzenwir denFacebook
Messenger. Ausserdemhabenwir dieWebsite
neu gestaltet und verschicken regelmässig
einen elektronischenNewsletter. Darin be­
richtenwir nicht nur überVereinsaktivitäten,
sondern auchüber politischeThemen.

Vorbild für andere SchweizerVereine
Wir sehen uns ein bisschen als Vorbild
für andere Schweizer Vereine. Der Erfolg
scheint uns recht zu geben. Seit dem
Wechsel in der Vereinsleitung habenwir
viele neueMitglieder gewinnen können.
Heute zählt der Klub 80Mitglieder – der
Generationenwechsel hat neuen Schwung
gebracht.

Die Schweiz bedeutetmir viel. Dort leben
allemeineVerwandten, und ich bewundere
die direkteDemokratie. DieMöglichkeit der
direktenMitbestimmung existiert inAustra­
lien leider nicht.» MM

Sackhüpfen,Grillieren
geselliges Zusammen-
sein:Der SwissClub
Adelaideorganisiert
regelmässig
Anlässe für die Expats.

SarahHill-Müller: «DerKlubbrauchte frischesBlut.»
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D ie beiden altenMänner
parlieren und fachsimpeln
drauflos. «Wunderbare
Arbeit!», lobt der eine und

betastet dabei ein Akkordeon, das der
andere gebaut hat. «Beautiful!»,
schwärmt der andere, als er das Lang­
nauer Örgeli des Ersten inspiziert.
«Diese Leichtgängigkeit der Stimm­
zungen!» – «Great sound!» – «Ist das
aus Ahorn?» – «Maple, yeah …»
Bemerkenswert an der Begegnung:
Einer spricht Amerikanischmit
Südstaatenakzent, der andere Bern­
deutsch, und sie haben sich nie zuvor
gesehen. Dochweil beide ins Akkor­
deon vernarrt sind, finden sie auf
Anhieb zueinander und spielen sich
zuletzt gegenseitigWalzer vor.

An einemFebruartag wars. Sonne
beschien das topfebene Land, doch
der Orangenbaum vor derWerkstatt
des Instrumentenbauers war klamm
vor Kälte, die Alligatoren im nahen
Sumpf verbargen sich tief imWasser.
Und die ganze Gegendwar ge­
schmücktmitWimpeln undGirlan­
den in den FarbenGold, Grün, Vio­
lett. Die Farben des «Mardi Gras», des
ausgelassenenKarnevals, wie er im
Süden derUSA gefeiert wird.Werner
Aeschbacher (71), der Örgeler aus

demEmmental, undLarryMiller (80),
der Akkordeonkonstrukteur aus Iota,
Louisiana – sie verstanden sich
wortlos. Eine Szene aus demFilm
«Werner Aeschbacher bricht auf»,
der am 26.Dezember auf SRF1 aus­
gestrahlt wird.

Erst als Rentner startete er durch
Aeschbacher ist ein Spätberufener.
Zwarmachte der einstige Bauernbub
ein Leben langMusik, doch es galt,
die Familie zu ernähren. Beim
Strassenverkehrsamt prüfte er
schwereMotorfahrzeuge. Ein be­
flissener Büezer, ein Unauffälliger.
DieMusik, seine Leidenschaft,
mussteHobby bleiben. Er betrieb
es nebenher an volkstümlichen
«Stubeten», wurde sogar zuWysel
Gyr ins Fernsehen eingeladen.

Doch erst nach der Pensionierung
verwirklichte er den Lebenstraum,
ganzMusiker zu sein. Er veröffent­

licht zwei Solo­CDs, tritt in renom­
miertenKonzertlokalenwie dem
«Moods» in Zürich auf, tourtmit dem
Schriftsteller Pedro Lenz. Allmählich
erhält er die längst fällige Anerken­
nung als eine der ganz grossenMusi­
kerpersönlichkeiten der Schweiz.

Das Neue treibt ihn um, das Unbe­
kannte. Stets will Aeschbacher dazu­
lernen, längst entlockt er seinen
Schwyzerörgeli Bolero­ undMilonga­
klänge – und baut seine Instrumente
zuweilen eigenhändig um, damit sich
Stile wie Blues darauf überhaupt spie­
len lassen.Wenn er ganz eins wird
mit seinem Instrument, ruhendwie
ein Buddha, siehtman ihm das Tem­
perament nicht an. Aber Aeschbacher
ist ein Künstler, beseelt von grosser
Neugier. Ein stilles Genie. «DasÖr­
geli ist einWerkzeug, es soll alle Ge­
fühle des Lebens ausdrücken können,
nicht nur die fröhlichen», sagt er.

Jahrelang holte er sich dieWelt in
seinenKeller, wenn er nächtens an
neuen Rhythmen pröbelte. Nun ging
er wirklich hinaus: dieMusik Loui­
sianas zu erkunden, wo das Cajun­
und Zydeco­Akkordeon den Ton an­
gibt. Aeschbacher liess sich spielend
auf das Fremde ein. Er besuchte
den Star der lokalen Szene, Nathan

HistorischeKostbarkeit: Cajun-Akkordeon

Werner Aeschbacher

Ein Berner
sucht den Blues
Werner Aeschbacher,Örgeli-Virtuose aus dem Emmental, liess sich vom

Migros-Magazin-Kolumnisten Bänz Friedli und der TV-Produzentin Barbara
Frauchiger zu einer Reise nach Louisiana verführen. Im Süden der USA begnete der
71-Jährige wehmütigen Klängen, lüpfigen Südstaatlern und frittierten Alligatoren.

Text: Bänz Friedli Bilder:Michael Sieber
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Inmitten seiner Sammlung:
Werner Aeschbacher
hegt und pflegt daheim
in Bützberg BE umdie
100Örgeli.

Roadmovie

Musikalische
«Sumpftour»
Migros-Magazin-Kolum-
nist BänzFriedli ist ein
KennerderMusik­
szene inLouisiana.
Zusammenmit der
TV-ProduzentinBarbara
Frauchiger stiftete er
denSchwyzerörgeler
WernerAeschbacher
zueinerReise inden
US-Südenanund
begleitete ihnmit einem
Filmteam. Entstanden
ist einmusikalisches
Roadmovie, indem
Aeschbacherwilde
Fastnachtsbräuche
bestaunt,mit lokalen
Musikern jammtund
die atemberaubenden
Sumpflandschaften
erkundet.DerFilm
«WernerAeschbacher
bricht auf –ein
EmmentalerÖrgeler
in Louisiana»wird am
26. Dezemberum
18.10Uhr aufSRF1
ausgestrahlt.

ÖffentlicheVorpremiere:
20.12., 20.15Uhr, LangenthalBE,
Kino «Scala», Eintritt frei
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am Cajun-
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Williams, in dessen Tonstudio. Er setzte
sich imCafé «Joie de vivre» zu drei Dutzend
Musikern und erlebte, wie Strafverteidiger,
Metzger und Rasenmähermechaniker
trautmiteinandermusizierten. Eine leben­
dige Volksmusik, immer lüpfig, immer
traurig, denn sie erzählt von Vertreibung
und Flucht: Die «Acadiens», ursprünglich
französische Siedler, waren aus demheu­
tigenKanada vertriebenworden und fanden
nach langer Irrfahrt ganz im Süden der
USA eine neueHeimat. Hier pflegen sie
ihre Bräuche, ihre scharfe Küche und ihr
altertümliches Französisch.

Aeschbacher begann, sich die Fremdländler
zu eigen zumachen. Zuletzt hatte er
frittierten Alligator gegessen,mit einem
Tankstellenwart aus Plastikbechern Brüder­
schaft getrunken und im altehrwürdigen
«Liberty Theater» einen bejubelten Gast­
auftritt gefeiert. Stets dabei: Ehefrau Susi,
Werners einstiger Schulschatz.Wenn
sie sehe, mit welcherHingabe er seine vielen
Instrumente hege und pflege, «de wirde ig
im nächschte Läbe es Örgeli», scherzt sie.

Kaum zurück in der Schweiz, erstand
Aeschbacher ein original «Bon Tee»­Akkor­
deon aus derWerkstatt seines neuen Freun­

des LarryMiller. Daheim imbravenReihen­
haus in BützbergBE spielt er demBesucher
darauf vor.Man schliesst die Augen und
sieht sogleich Sumpfzypressen und schnur­
gerade Landstrassen.Er hat die weite,
flache Landschaftmit ihren Reis- und
Baumwollfeldern in Töne übersetzt. Sein
Reisetagebuch ist ein klingendes.Leiser
Stolz umspielt beim Spielen seineMundwin­
kel.Mehr lässt er sich nicht anmerken. Dann
setzt er das Instrument ab, pützelt esmit
einemTuch und sagt, doch, doch, er bringe
dieseMusik «ordeli» zustande. Das ist, wie
immer bei Aeschbacher, untertrieben. MM

1

1WernerAeschbacher
improvisiertmit
demZydeco-Star
NathanWilliams.
2Der Emmentaler
mitten in einer Jam-
session in Breaux
Bridge, Louisiana2
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Weihnachten in allerWelt

Lametta an der
Bananenstaude
Weihnachten wird praktisch überall auf derWelt gefeiert – im hohen
Norden Europas genauso wie in vielen Ländern Asiens und Afrikas.
Aber überall ein bisschen anders, wie unsere kleine Auswahl zeigt.
Text: Ralf Kaminski Illustrationen:Martin Burgdorff

Indien AlsWeihnachtsbaum
dientmeist einMangobaum
oder eine Bananenstaude, die
inwestlicher Tradition geschmückt
werden:mit bunten Lichterketten
und Lametta. Inmanchen Teilen
des Landeswird demHaushalts-
oberhaupt amWeihnachtsmorgen
mit bestenWünschen eine Zitrone
überreicht. Sie dient in diesem
Fall als Symbol der Verehrung.

Grossbritannienund Irland
VorWeihnachtenwird ein grosser
Hausputz durchgeführt, dann
hängtmanMistelzweige über die
Eingangstüren. DenMistelnwerden
magische Kräfte nachgesagt – sie
sollen böseGeister fernhalten und
Glück bringen. AmWeihnachtstag
dürfen alle Frauen undweiblichen
Teenager ungefragt geküsstwerden,
sobald sie unter den geschmückten
Türrahmen hindurchgehen.

China Offiziell giltWeihnachten bei
der Kommunistischen Partei nach
wie vor als «Kulturgut des Auslands».
Dennoch ist es sehr beliebt. Laut
Umfragen verbindet jeder vierte
Chinesemit demFest vor allem
Romantik. In derÖffentlichkeit
siehtmanoft junge Pekinger,
die sich übermütigmitWeih-
nachtsflitter aus der Spray-
dose besprühen, und
Kinder, diemit Nikolaus-
mütze zur Schule gehen.
Auch Schaufenstermit
Weihnachtsgrüssen in
holprigemEnglischwie
«HappeyChristmos»
sind keine Seltenheit.
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Skandinavien
Im Jul, wieWeihnachten
indenmeistenLändern
Nordeuropas heisst, leben
viele alte Bräuche aus den
vorchristlichenWintersonn-
wendfeiernweiter. Dazu
zählt unter anderemder
Ziegenbock des germani-
schenDonnergottes Thor,
genannt Julbock, der in
manchenGegenden den
Job desWeihnachtsmanns
erledigt und dieGeschenke
für die Bescherung bringt.

Balkan In Serbien, Kroatien,
Slowenien, Bulgarien und
Albanien ist der Badnjak-
Brauchweitverbreitet. Dafür
wird am 24. Dezember vor
Sonnenaufgang ein junger
Baumgefällt. Ermussmit
drei Axthieben geschla-
genwerden und nach
Osten kippen, darf
jedoch niemals den
Boden berühren –
daswürdeUnglück
bringen. Auf die
Schnittstellewird
Wein gegossen, um
dieSeeledesgefällten
Wesens zu versöh-
nen. Abendswird die
SchnittstellemitHonig
bestrichen, dann
wird der Stamm in
offenemFeuer ver-
brannt. Der Asche
wird eine heilsame
undKrankheiten ab-
wehrendeWirkung
nachgesagt. Siewird
für reiche Ernten auf
Feldern und inGärten
verstreut sowie zur
Vertreibung des
Hageldämons in die
Luft geworfen.

SpanienundPortugal
AnNochebuena (Heiligabend)
treffen sich spanische Familien zu einem
opulenten Festmahl, später besuchen sie dieMisa
del Gallo (Mitternachtsmesse). In ländlichenRegionen
versammeln sich dieMenschen anschliessend auf demMarkt-
platz und singen dort gemeinsamWeihnachtslieder. Eswerden Feuer
entzündet undman schwingt bis in den frühenMorgen hinein das Tanzbein.

Island
Zwischen dem 12. und
24. Dezember sind
13Kobolde unterwegs,
umdie braven Kinder
zu beschenken, die dafür
ihre Schuhe bereit-
stellen.Weniger Brave
bekommenKartoffeln
statt Süssigkeiten.
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Japan Für die
Jugend spielt sich
«Kurisumasu», wie das
Weihnachtsfest auf Japa­
nisch heisst, heute vor allem in
Restaurants undDiskotheken ab.
SchonWochen vorher erklingen
dieWeihnachtslieder in allen
Kaufhäusern, undman sieht die
erstenDekorationen. Bis Heilig­
abendwird es immer lauter und
schriller. AnWeihnachten selbst
kommen zahlreiche Japaner zu
Christmas Partys imRestaurant
zusammen.Dann zünden sie Knall­
frösche, tragen Fasnachtshütchen
undwerfen Luftschlangen.

Polen
ZurFesttagstafel
werdenFreundeund
Verwandteeingeladen.Und
eswird immereinGedeckmehr
aufgelegt, alsGäste zuerwarten sind.
Schliesslich könnte sich ja nochein
Überraschungsgast hinzugesellen,
undder soll sichwillkommen fühlen.

Kenia AnHeiligabend trifft sich
die Familie zumFestessen. Danach
haben die Kinder zu tun: Siemüssen
dasHaus reinigen, dekorieren und
das Essen für den nächsten Tag
vorbereiten. Später gehtman von
Haus zuHaus, umüberall fröhliche
Weihnachten zuwünschen und
Geschenke auszutauschen. Zum
Ausklangwird die ganzeNacht
hindurch ausgelassen getanzt.

Philippinen Die überwiegend
katholische Inselnation feiert
vierMonate langWeihnachten
(«Pasko»), bereits ab September
wird imRadio und in denKaufhäu­
sernWeihnachtsmusik gespielt.
Wer nicht spätestens Anfang
Dezember einenWeihnachts­
baumhat, wird schief ange­
schaut. Die Bäume sind in der
Regel aus Plastik, nur in den
grossen Einkaufszentren
undHotels gibt es echte
Tannen. AnWeihnachten
trägtman ausschliesslich
neu gekaufteKleidung.

Mexiko Die Feste umdie AnkunftdesGottesHuitzilopochtli
werden seit der Kolonialisierung durch die Spanier einfach zu Ehren
vonMaria und Josef gefeiert. Dazu gehören die «Posadas» – bunte
Umzüge, bei denendieHerbergssuchenachgestelltwird.DieKinder
erfreuen sich derweil an der «Pinata». Dafürwird ein Tongefäss
mit Früchten und Süssigkeiten gefüllt und aufgehängt.Mit verbun­
denenAugen versuchen die Kinder, den Topf zu zerschlagen.
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Adventskalender

Jeden Tag eine
schöne Bescherung

Das Migros-Magazin stimmt mit einer Verlosung auf Weihnachten ein.
Wer beim Adventskalender mitmacht, kann täglich einen Preis gewinnen.

N och bis zum 24. Dezember gibt es
beimAdventskalender imMigros-
Magazin täglich attraktive Preise
zu gewinnen.Wer seine Chance

wahrnehmenmöchte, muss nur am betref-
fendenDatumviaTelefon, SMS oder Internet
die Frage für den Tagespreis beantworten.

Mehrfache Teilnahmen— auch für dasselbe
Türchen— sind erlaubt. Zusätzlich werden
nachWeihnachten Fluggutscheine von
Cathay Pacific für Familienferien verlost.
Der Erlös des Adventskalenders kommt den
HilfsorganisationenPro Juventute,Heks,
Caritas und Pro Senectute zugute. MM

12. 12. | Mibelle

Verwöhnen Sie sichmit hochwertigen
Pflegeprodukten und gewinnen Sie

eines von 84Körperpflege-Setsvon
Esthetic,bestehend aus je einem
Duschgel und einer Bodylotion

der SortenVanilla & Almondoder
India Bliss imWertvon jeFr. 12.10.

www.migros.ch

15. 12. | Klubschule

Japanisch, Pilates, Leadership
oderWeb-CMS: Die Klubschule

Migros hat rund 600Kurse
und Lehrgänge imAngebot.

Zu gewinnen gibt es einen von
5Klubschulgutscheinen im

Wertvon jeFr. 200.–.
www.klubschule.ch

18. 12. | Migrol

Tanken, Shoppen, Autowaschen:
Gewinnen Sie heute eine von
5GeschenkkartenvonMigrol
imWertvon jeFr. 200.–und
starten Sie durch – auch im
neuen Jahr.
www.migrol.ch

17. 12. | Ankarsrum

Der Klassiker der Küchenmaschinen
knetet bis zu fünf KilogrammTeig-
masse. Gewinnen Sie heute einen
AssistentOriginal AKM6220plus
DeLuxe-Zubehör vonAnkarsrum
imWert vonFr. 999.–.

www.avissa.ch
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13. 12. | m-way

DerGarminEdge 1000Velo-Computer
bietet spannende Fahrradrouten und
Leistungsanalysen auf einemattraktiven
Farbtouchscreen-Display.Wir verlosen
2Stück imWertvon jeFr. 549.–.

www.m-way.ch

14. 12. | Galaxus

Mit den doppelwandigenBodum-Tassen
vonGalaxusbleibenHeissgetränke länger
warm.Wir verlosen 5×das 18-teilige
Tassen-Set imWert von je Fr. 222.–.
www.galaxus.ch/bodumset

16. 12. | SportXX

SetzenSiedie gutenNeujahrsvorsätze
gleich umund trainieren Siemit dem
HometrainerLiegeradR626von
Nautilius imWertvonFr. 1099.–
rücken- und gelenkschonend. Dank
Handfreiheit kanndasTraining kurz-
weilig gestaltetwerden.
www.sportxx.ch

Mitmachen
und
gewinnen
Tagespreise
Die jeweils auf dieser
SeiteabgebildetenPreise
können Sie amTag des
Datums amTürchen
gewinnen.DieTeilnahme
an der Verlosung ist
täglich von 0bis 24Uhr
möglich.Beantworten
Sie folgende Frage:

WievieleKerzenhat
einAdventskranz?

TeilnahmeperTelefon:
Wählen Sie dieNummer
0901 100 033 (Fr. 1.– pro
Anruf), nennen Sie Ihre
Lösung, IhrenNamen
und IhreAdresse.
Per SMS: Senden Sie
ein SMSmit demWort
KALENDER, Ihrer Lösung
und Ihrer Adresse an die
Nr. 920 (Fr. 1.– pro SMS).
Beispiel:KALENDER
Lösung BeatMuster,
Musterstrasse 1,
9999Musterdorf
Online:migrosmagazin.
ch/adventskalender

Hauptpreis
DieTeilnahmeamHaupt-
preis ist vom1. bis 24. 12.
(23.59Uhr)möglich.
Beantworten Sie
folgendeFrage:
Inwas füreinem
Gebäudewurdedas
Jesuskindgeboren?

TeilnahmeperTelefon:
Wählen Sie dieNummer
0901 200033 (Fr. 1.– pro
Anruf), nennen Sie Ihre
Lösung, IhrenNamen
und IhreAdresse.

Per SMS: Senden Sie
eine SMSmit demWort
PREIS, Ihrer Lösung und
Ihrer Adresse an die
Nr. 920 (Fr. 1.– pro SMS).
Beispiel: PREIS Lösung
BeatMuster,Muster-
strasse 1, 9999Musterdorf
Online:migrosmagazin.
ch/adventskalender

Teilnahmebedingungen:
www.migrosmagazin.ch/
adventskalender

Hauptpreis

Möchten Sie den kühlen Monaten
entfliehen und Sonne tanken?
Gewinnen Sie mit Cathay Pacific,
der Premiumfluggesellschaft aus
Hongkong, für sich und drei
Begleitpersonen einen Flug in
der Economy Class zu einer
Destination IhrerWahl in Asien
(Gesamtwertmaximal Fr. 5000).
Finden Sie Ihre Traumdestination
auf derWebsite der Fluggesellschaft:
www.cathaypacific.comIll
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